
ERLAVTERUNGEM.

IV. In Garten und Miese, Heide und PVeld.

8. 3 berschrift des Abschnitts: C)unt] Nan vergleiche das
im J. Teil, 8. 155, zu 8. 17, 5 Gesagte. Da der II. Teil des
Lesebuchs gelüufigeres Lesen voraussetæt, vird der Wegfall des
bei ?unt nach einfachem Taktstrich () als erlaubt bezeichnet.
Ebenso (D)unt (dreimal) Z. 3, CIim garton 2. 5, G)auf ain-
ma:1l Z. 6, usw.

8. 3, 1] verr] Das fragende verr ist ost nur sehwach
oder gar nieht betont, insbesondere wenn sieh das folgende
Wort zur Betonung eignet. So sagt man 2. B. Zeile 9. 18

weniger nachdrüeklich auch verr Ursts statt verr Ursts; hin-
gegen 2Z. 17 besser so wie im Text, und aueh hier Z. 1 sowie
2. 5 Verr (betont), weil das folgende Wort hat keinen gröberen
Ansprueh auf Betonung machen kann als ve:r. — hat di] Vgl.
I. Teil, 8. 166, zu 8. 19, 6. Bei ?unt in enger Verbindung mit
Anlaut-d des folgenden Wortes: unt di, vnt du usw., geht
das t jedoeh leicht ganz verloren. Das t in solehen Fällen
etwa in Klammern einzuschlieben, habe ich jedoch nicht für
nõtig gehalten. — di] Nur die sehwüchste Porm des Artikels
ist hier (und weiterhin) angesetzt, weil sie sieh beim gelüufigen
Lesen einzustellen pflegt. — er daxt] Innerbalb des Sprach-
taktes ohne?, aus dem gleichen Grunde. Ebenso 16 2. 4, im
felt 2. 6, ain'ma:l Z. 8, usw. FVindet sieh innerhalb des
sSprachtaktes ein? vor einem nieht mit versehenen Anlaut
vokal, so hat dieser Vokal immerhin einen, venn aueh nur
gchwücheren Akzent; 2. B. 8.7, 17 ?arbait — 'arbait, 8. 13, 14

mut sla: fon auf — muit sla: fon auf ( sehwacher Akzent).
PEbenso S. 15. 14 Jauf; 8. 17, 1 ?ausgoganjon; usw.

2] 20] Sehwüehste Porm, wie Z. 1 d. Das vorausgehende
zi: ist nicht ganz unbetont; z2i 20 wäre namentlieh in einem
Gedicht wobl etwas zu flüchtig.


